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Worte den Tauben

Weihnachtssingspiel von Harald Beck

1. Lied: Zu Bethlehem im Stall

2. Sprecher   

   Die Welt die war dunkel, in den Herzen war‘s Nacht.
   Der Kaiser in Rom, der hatte die Macht.
   Augustus, der herrschte mit mächtiger Hand
   über Völker und Menschen, über Meere und Land.
   Seine Sprache warn Waffen, alles and're war dumm.
   Die Schwerter, die sprachen, doch die Herzen war'n stumm.
   Angst und Schrecken, die haben das Leben bestimmt.
   Wann kommt der, der die Angst und die Schrecken uns nimmt?

3. Lied: Angst regiert in unsren Herzen

4. Sprecher:

Landauf und landab macht es plötzlich die Runde.
 Ein Bote des Kaisers bringt schlechte Kunde!
 Der Kaiser will Geld und will jeden erfassen.
 Jeder im Lande soll zählen sich lassen.
 Jeder im Land in Die Stadt sich begeben,
 jeder wo er einst begann sein Leben.

5. Lied: Nach Bethlehem in Davids Stadt

6. Sprecher:

Sie suchten nach Herberg, ein Bett, einen Ort.
 Doch überall schickte man sie wieder fort.
 Von Haus zu Haus  von Straße zu Straß,
 Wo war bloß der Mensch, der nach Mitleid besaß?
 Wo war'n sie, die Menschen mit 0ffenen Herzen,
 die heller noch leuchten als tausend Kerzen?

7. Lied: Siehe Lied 1
8. Sprecher:
Auf dem Felde waren Hirten in jener Nacht.
 Die haben bei ihren Schafen gewacht.
Auch sie war'n voll Zweifel und Angst und voll Pein.
 Sie fühlten sich einsam, sie waren allein.

9. Lied: Melodie bei Nr. 3

   1. 	Überall sind wir verachtet und verspottet und verlacht.
     	 Was kann denn aus uns schon werden, wenn doch jeder Witze macht?
   	Wohin sollen wir uns wenden, wohin sollen wir denn gehn?
     	Keiner will in seinem Hause einen von uns jemals sehn.

   2. Sitzen hier so manche Stunde, manchen Tag und manche Nacht.
      Schweigend hier in uns'rer  Runde. Keiner sagt, was er gedacht.
      Scheinen stumm und taub geworden,  Keiner da, der mit uns spricht.
       Zuzuhör‘n  macht keinen Sinn und Sinn macht auch das Reden nicht.

    3. Nein, wir haben nichts zu sagen und zu lachen  lang schon nicht.
      Warum ist kein Mensch auf Erden, der ein Wort der Hoffnung spricht?
      Nur ein Wort, damit wir spüren, dass wir sehend und nicht blind.
       Nur ein Wort, damit wir merken, dass wir noch am Leben  sind.

10. Sprecher

Ihr Hirten, sollt merken, was los diese Nacht.
 Sollt Worte vernehmen, die man euch gebracht.
 Sollt merken, dass einer sein Schweigen heut bricht .
 Dass Worte der Liebe zu euch er heut spricht.
 Ihr seid zu gering nicht und seid nicht zu klein.
 Nein, ihr sollt heut wirklich die Ersten sein.
 Drum öffnet die Ohren, damit ihr versteht,
 wie Gott zu den Menschen und zu euch heute geht.
 Macht auf eure Herzen und die Münder bereit
 zu loben und preisen. Erfüllt ist die Zeit.
 Euer Schweigen muss enden, weil Gott es so will.
 Hört  zu und sagt's weiter- und bleibt nicht mehr still

11. Lied der Engel

12. Lied der Hirten

   1. Wacht alle auf und schlaft nicht mehr, wir haben es vernommen.
   Der Heiland ist in Bethlehem heut auf die Welt gekommen.
   Der Engel sprach zu uns sein Wort und wischte uns're Zweifel fort.
   Ja es ist wahr, ja es ist wahr, ja es ist wahr geworden.

   2. Kommt  alle her, kommt mit zum Stall die Wahrheit  anzusehen.
      Lasst alles liegen, alles stehn. lhr sollt jetzt einfach gehen .
      Wir waren taub bis heute Nacht, doch Gott hat hörend uns gemacht.
      Hat uns sein Wot, hat uns sein Wort, hat uns sein Wort gegeben.

   3. Wir können  jetzt  nicht schweigen  mehr man muss die Wahrheit sagen.
      Was heute  Nacht in Bethlehem  im Stall sie zugetragen.
      Gott, der die Liebe in uns gießt bis uns der Mund dann überfließt
      er gibt zum Tun, er gibt zum Tun, er gibt zum Tun das Amen.

   4. Strophe instrumental.

13. Sprecher

  Da steh‘n die Stummen und die Tauben im Stall vorm Kind von Bethlehem.
  Wir können's heute noch nicht glauben, was Gott getan, noch nicht verstehn.
  Gott sprach zu den Hirten nur dies einzige Wort. Sie ließen die Schafe und glaubten sofort.
  Zwar: Die  Welt ist noch dunkel, in den Herzen ist Nacht.
  und die oberen Herren, die haben die Macht
  Die Großen, die herrschen mit mächtiger Hand
  über Völker und Menschen, über Meere und Land
  Ihre Sprache  sind Waffen, alles andere dumm.
  Die Kanonen die sprechen- und die Herzen sind stumm.
  Angst und Schrecken, was heut noch das Leben bestimmt:
	Er ist da, der die Angst und die Schrecken uns nimmt.
	
14. Lied wie Lied 1


         Worte den Tauben, den Blinden ein Licht...
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     1. Lied: Es singen alle Kinder, den letzten  Teil(zu Bethlehem
             im Stall) evtl. auch die Gemeinde.
     2. Sprecher: je nach Kinderzahl kann die Sprecherrolle von einem
             Kind oder Mitarbeiter oder aber von jeweils einem Sprecher übernommen werden.
     3. Lied: Die Bürger singen. Das  kann eine Gruppe von Kindern sein
             oder aber auch alle Kinder zusammen.
     5. Lied: Wird wieder von allen gesungen.
     - Josef und Maria übernehmen in diesem Stück nur eine darstellende
       Rolle. Bei  Lied 5 gehen sie, auch die Herbergsuche während
       des 6.Sprecherteils wird nur szenisch dargestellt, während
       der Sprecher praktisch erzählt.
      7. Lied: Es  gilt dieselbe Anweisung wie bei 1.
     Während des 8. Sprecherteils betreten die Hirten die Szene.
     Die ~ahl der Hirten ist wieder abhängig von der Kinderzahl.
     9. Lied: Hier nehmen die Hirten bewusst das Thema der Bürger im
             3. Lied nochmals auf und führen es weiter. Verdeutlicht
     wird dies vor Allem durch die gleiche Melodie wie bei Lied 3.
      Zwischen der 10. Sprecherrolle und dem 11. Lied kann noch eine
        Zwischenmusik eingebaut werden, damit der Engel Stellung beziehen
können
      11. Lied: Der oder die Engel singen. Der Beginn des Liedes ist
      identisch mit dem Liedanfang von Nr.1, sowohl in Text wie auch in
     der Melodie.
      12. Lied: Nach der Verkündigung nehmen die Hirten ''Kurs Stall''.
             Dabei wird die Melodie von Lied 5 noch einmal auf&enommen.
              Diesmal wird jedoch die an und für sich neutrale Melodie,
             die in Lied 5 durch einen fragenden Text und auch ge-
     	 tragen begleitet werden sollte, abgelöst durch eine schmissigere,
              lebhafte Begleitung. Aus dem ''Wohin wird Gott sie führen''
             wird jetzt ein ''Ja es ist wahr geworden''. Das sollte im
             Ausdruck dann auch herüberkommen.
      13.Sprecher:Hier wird im 2. Teil die Sprecherstelle Nr.2 noch ein-
             mal aufgenommen. Am Ende wird die Frage ''wann kommt der..''
             durch ein ''bald kommt der..'' ersetzt und beantwortet.

  14.Lied.ist noch einmal eine Wiederholung von Lied Nr.1.
          Vielleicht kann jetzt die ganze Gemeinde mitsingen?

Nochmals in Kürze die Mitwirkenden:

  Der/die Sprecher(maximal 6 Mitarbeiter oder Kinder)
  Die Bürger(je nach Zahl  der Kinder)
  Die Hirten(  dto.)
  Der/die Engel( dto.)
  Kindergruppe zum Singen
  Die Gemeinde (auch zum Singen~
  Josef, Maria und ein oder mehrere Wirte für die Herbergsuche.
           (alle stellen nur szenisch dar, keine Sprech- oder Singrolle)
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